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Sommer auf Wiesen und Feldern: 

Wir sind stolz auf unsere Bauern 
Vorbildlich betreute Kulturen in Liechtensteins Landwirtschaft 

Während rundherum alle von Fe­
rien reden, gibt es vor allem einen 
Berufsstand in Liechtenstein, der 
in diesen Wochen des Jahres Hoch­
betrieb hat: die Landwirte. Und 
wenn man sich die Mühe nimmt 
und einmal mit offenen Augen 
durchs Land fährt, dann sieht man 
hundertfach bestätigt, was Fachleu­
te schon lange wissen: das liechten­
steinische Kulturland ist in der Re­
gel vorbildlich bestellt. Wir können 
stolz sein auf unseren Bauernstand. 

In diesen Tagen geht auf den Wie­
sen im Talgebiet der zweite Heu­
schnitt seinem Ende entgegen oder 
es wird mit dem dritten bereits an­
gefangen. Gezielte und gut dosierte 
Düngung machen es möglich, dass 
heutzutage bis zu drei Mal im Jahr 
Heu geerntet und dann das Gras­
land im Herbst auch noch als Weide 
ausgenützt werden kann. Der erste 
Heuschnitt erfolgt normalerweise 
schon Mitte Mai. Die Zeiten, da man 
nur zwei Mal im Sommer (und das 
erste Mal meistens nach der Alp-
bestossung) heuen konnte, sind 
längst vorbei. 
Mechanisierung macht's möglich 
Musste das Heu früher völlig trok-
ken sein, ehe man es einbringen 
konnte, genügt es heute, wenn das 
geschnittene Heugras angewelkt ist. 
Nicht nur dank moderner Mäh- und 
Lademaschinen, sondern auch die 
Gebläse in den Heustöcken machen 
es möglich, dass man das Heu in 
einem Tag einbringt. Den endgül­
tigen Trocknungsprozess erlebt es 
dann im belüfteten Heustock. So 
schnell ging es in alten Tagen nur  
bei richtigem Föhnwetter. 

Gute 
Finanzlage 
Rechntmgsberieht der 
Gemeinde Gamprin 
Ausserordentlich gut gewirt­
schaftet hat die Gemeinde 
Gamprin auch im vergange­
nen Jahr. Dies geht  aus  dem 
eben veröffentlichten Rech­
nungsbericht für 1978 hervor, 
denn bei Erträgen von 1,942 
Mio Franken und Aufwendun­
gen in Höhe von 1,017 Mio 
Franken resultiert in de r  
Haushaltsrechnung ein Brut-
to-Ertragsüberschuss von 
925441.37 Franken. Berück­
sichtigt man die ordentlichen 
und ausserordentlichen Ab­
schreibungen von 912315.25 
Franken, s o  verbleibt ein Net­
toergebnis von 13126.12 
Franken, d a s  auf die neue 
Rechnung vorgetragen wird. 
Die wichtigsten Posten d e r  
Aufwandsrechnung: Allge­
meine Verwaltung 133000 
Franken, Schulwesen 161000, 
Kirchenwesen 111 000, Bau­
wesen 96 000, Liegenschaf­
ten 39 000, Sozialwesen 
33 000 Franken. 
Die wichtigsten Einnahmen: 
Steuern 1,5 Mio. Die Investi­
tionsrechnung schliesst bei 
Ausgaben von 1 871 950.95 
Franken und Erträgen von 
1 474 240.32 Franken mit 
einem Fehlbetrag von 
397 710.63 Franken ab, de r  
aber voll gedeckt ist. 
Die wichtigsten Ausgaben 
der Investitionsrechnung 
sind: Hochbau 846 000, Tief­
bau 635 000, Verkabelungen 
236 000, Beteiligungen 97 000. 
Das Reinvermögen de r  Ge­
meinde Gamprin beträgt am 
1.1.1979 total 1,384 Mio 
Franken. 

Getreide- und Gemüseernte 
mit guten Erträgen 
Die Ernte des Futtergetreides ist 
praktisch abgeschlossen. Wie Dipl.-
Ing. Ernst Ospelt vom Landwirt­
schaftsamt am Dienstag gegenüber 
dem VOLKSBLATT bestätigte, 
konnten die Bauern auch hier sehr 
gute Erträge erzielen. Im Gegensatz 
zu anderen Jahren blieben die Aeh-
ren mit den Fruchtständen bis zur 
Ernte stehen. Getreidefelder, die 
sich gelegt hatten, sah man dieses 
Jahr  praktisch nicht. Gute Ergeb­
nisse melden auch die Gemüsepflan­
zer, die derzeit gerade mit der Ka­
rottenernte beschäftigt sind. Die 
Tatsache, dass in Liechtenstein im­
merhin rund 350 Hektar Land mit 
Gemüse angebaut werden, unter­
streicht die Bedeutung dieses Zwei­
ges unserer Landwirtschaft. Die ab­
geernteten Felder werden meistens 
sofort wieder gepflügt und zum 
Teil nocheinmal mit Spätgemüse 
angesät. 
Intensive Milchwirtschaft 
Aber auch den Bauern, die sich ayf 
die Milchwirtschaft spezialisiert ha­
ben, geht in diesen Wochen die 
Arbeit nicht aus. Die Milchproduk­
tion geht auch im Sommer unver­
mindert weiter. Von den etwa 2500 
Kühen, die in liechtensteinischen 
Ställen stehen, befinden sich nur 
knapp 400 in den Alpen, vielfach 
hochträchtige Tiere, die im Okto­
ber/November halben und demzu-

• Gezielte und gut dosierte Dün­
gung sowie der Einsatz von Gebläsen 
machen es  möglich, dass heute pro 
Sommer bis zu drei Heuernten ein­
gebracht werden. Häufig kann das 
Grasland Im Herbst zusätzlich auch 
noch als Weide gebraucht werden. 
Unsere Aufnahme entstand anläss-
llch der Heuernte bei Balzers. 

(Bild: X. Jehle) 

folge von Natur aus weniger Milch 
geben. Hochleistungskühe mit einer 
Milchleistung von jährlich 5000 bis 
6000 Kilogramm werden heutzutage 
njeht mehr in die Alpen gefahren. 
Die Alpung wäre wegen der äusse­
ren Umstände zu riskant und könn­
te die Milchleistung der Tiere ver­
mindern. Trotzdem bleibt die Pfle­
ge der Alpen natürlich eine wichtige 
Aufgabe für den Landwirt. Nament­
lich die viehtreibenden Genossen­
schaftsmitglieder verbringen im 
Sommer ihre regelmässigen Arbeits­
tage in den Alpen, um dort notwen­
dige Arbeiten auszuführen (Un­
krautbekämpfung, Zäunungen usw.). 

Reben: Schöner Fruchtansatz 
Der Leiter des Landwirtschaftsam­
tes freut sich auch über den schönen 
Stand unserer Rebkulturen. Ernst 
Ospelt: «Die Ansätze sind sehr gut. 
Wenn uns das Wetter keinen Streich 
spielt, dürfen wir quantitativ mit 
einer Ernte rechnen, die über dem 
Durchschnitt liegt. Die Qualität 
hängt von der Witterung in den 
nächsten Wochen ab. Bis in etv/a 

& i rsterr 
Programm der Festlichkeiten zum Staatsfeiertag 

Der Staatsfeiertag wird auch in 
diesem Jahr  vom ganzen Volk 
festlich begangen. Den Auftakt der  
zweitägigen Feierlichkeiten bildet 
am Dienstag, dem 14. August, der  
Besuch des  Durchlauchten Für­
stenpaares m der Gemeinde Gam­
prin. 
Am Mittwoch, dem 15. August, 
wird um 9.30 Uhr traditionsgemäss 
ein Festgottesdienst in der  Pfarr­
kirche Vaduz abgehalten und an­
schliessend folgt um 11.00 Uhr der 

Gratulationsempfang auf Schicss 
Vaduz, im Mittelpunkt d e s  Fest­
tages steht am Nachmittag um 
15.30 Uhr die Geburtstagsfeier für 
S. D. den Landesfürsten auf dem 
Postplatz in Vaduz, wo auch ein 
Platzkonzert stattfinden wird. 
Abschliessender Höhepunkt: Das 
grosse Feuerwerk um 21.00 Uhr, 
dem auch in diesem Jahr  Zehn­
tausende in der liechtensteini­
schen Residenz beiwohnen wer­
den.  

14 Tagen werden sich die Frucht­
stände der Reben bereits langsam 
einfärben.» 

Bis jetzt kein Hagel 
Das Wetter spielt für den Landwirt 
natürlich eine außergewöhnlich 
wichtige Rolle. Trotz technischem 
Fortschritt ist es am Ende doch im­
mer wieder die Natur, welche das 
letzte Wort spricht. Dass unsere 
Kulturen in so schönem Zustand 
sind und die Ernten gut waren, lag 
natürlich auch am Wetter. Nach 
dem verhältnismässig kühlen Vor­
sommer besserten sich die Wetter­
verhältnisse aus der Sicht der Land­
wirtschaft dann Ende Juni und an­
fangs Juli schnell und gründlich. 
Das Wachstum wurde rasch voran­
getrieben. Die warmen und schö­
nen Sommertage der letzten Zeit 
lassen üns schon fast vergessen, dass 
der Juni mit einer Niederschlags­
menge von 252 mm (das heisst, dass 
pro Quadratmeter 25 cm Regen ge­
fallen sind) aussergewöhnlich feucht 
war. Der Mai war zwar nieder­
schlagsarm, doch stiegen die Tempe­
raturen an keinem Tag über 25 
Grad an. «Wichtig war vor allem 
auch der Umstand, dass wir bis jetzt 
noch keinen Hagelschlag erlebten», 
unterstreicht Ernst Ospelt und 
macht dabei die bekannte Geste vom 
Holzberühren. Ein bisschen Glück 
braucht es eben auch in der Land­
wirtschaft. (W. B. Wohlwend) 

«Bürger und Sozialstaat» 
Bodenseetagung in Dornbirn mit liechtensteinischer Mitwirkung 

Unter dem Motto «Bürger und Sozial­
staat» führte die Dornbirner Messe­
gesellschaft zusammen mit der Vor­
arlberger Landesregierung am Mon­
tag dieser Woche eine Arbeitstagung 
im Bereich des Sozialwesens durch. 
Prominenteste Teilnehmerin der Ta­
gung und des abschliessenden Po­
diumsgesprächs war I. D. Fürstin 
Gina von Liechtenstein. Aus unserem 
Lande nahmen ausserdem die Land­

tagsabgeordneten Josef Biedermann 
und Armin Meier (beide FBP) sowie 
Regierungsrat Dr. E. Frommelt und 
der Leiter des FUrsorgeamtes, E. 
Stastny, an der Tagung teil. Themati­
scher Schwerpunkt war der Jugend­
liche im heutigen Soizalsystem. 

Nach der Eröffnung der Arbeits­
tagung durch Messepräsident Rhom­
berg und Landesrat Mayer hielt Dr. 
Hans Farner ein Grundsatzreferat 

zum Thema «Der junge 'Mensch im 
heutigen Sozialsystem». Im An-
schluss an die Mittagspause wurde 
das Thema in drei verschiedenen 
Arbeitsgruppen aufgegliedert und 
weiterbehandelt. Am Schluss stand 
dann die eingangs erwähnte Po­
diumsdiskussion. Das VOLKSBLATT 
wird in seiner Wochenendausgabe 
über die interessante Arbeitstagung 
in Dornbirn eingehender berichten. 

Glückwünsche 
Aus Anlass d e s  schweizerischen 
Nationalfeiertages hat Seine 
Durchlaucht der Landesfürst fol­
gendes  Glückwunschtelegramm 
a n  den Bundespräsidenten der 
Schweizerischen Eidgenossen­
schaft, Dr. Hans Hürlimann, ge­
richtet: 
«Zum 1. August möchte Ich im 
Namen des  Liechtensteiner Vol­
kes und im eigenen unsere herz­
lichen, aufrichtigen Glück- und Se­
genswünsche aussprechen, Ihnen, 
Herr Bundespräsident, dem Bun­
desrate und dem Schweizer Volke, 
mit dem wir uns in dankbarer und 
enger Freundschaft verbunden 
fühlen. 

Franz Josef II. 
Fürst von Liechtenstein 

Schloss Vaduz, am 31 i Juli 1979» 

Image-
Pflege 
Zu einer Liechtenstein-
Ausstellung In Kassel 
Wie der deutsch-liechtensteini­
schen Rundschau, dem offiziellen 
Organ der deutsch-liechtensteini­
schen Gesellschaft zu entnehmen 
Ist, findet Mitte September bis An­
fang Oktober 1979 In Kassel eine 
Ausstellung Qber Liechtenstein 
mit den Schwerpunkten Wirtschaft 
und Touristik statt. 
Nach dem derzeitigen Stand der 
Dinge wird diese Ausstellung 
wohl ohne den Wirtschaftsteil 
über die Bühne gehen müssen, 
heisst e s  in der «Rundschau». 
Grund: Die liechtensteinische In­
dustriekammer hält eine Beteili­
gung für nicht vertretbar, da  sich 
«liechtensteinische Firmen in die­
sem Jahr  auf mehr als 40 Aus­
stellungen beteiligen und eine zu­
sätzliche Beteiligung in Kassel 
einfach nicht mehr zu bewerk­
stelligen ist». Ob die Ausstellung 
nun allein mit dem Schwerpunkt 
Touristik stattfinden wird oder o b  
die ganze Sache ins Wasser fällt, 
entscheidet sich nach Verlautba­
rung in nächster Zeit. Eigentlich 
wär's äusserst schade, denn ge­
rade gut organisierte Ausstellun­
gen, und darüber scheinen bei d e r  
sprichwörtlich bekannten Gründ­
lichkeit der Deutschen keineiZwei-
fel zu bestehen, könnten für d a s  
Image unseres Landes nur von 
Nutzen sein. 

Lehrerfortbildungskurse: 

Zünftiges 
Burgfest 
Die Schweizer Gäste 
verabschiedeten sich 
Eine Zeit harter Arbeit und gros­
sen persönlichen Einsatzes liegen 
hinter den rund 2400 Lehrern, die 
im Rahmen der Fortbildungskurse 
während der letzten drei Wochen 
das  Bild in unserem Lande präg­
ten. Aber auch viel Engagement 
und Einsatzbereitschaft musste 
die Organisation an den Tag le­
gen, um dieses «Mammut-Treffen» 
ohne Zwischenfälle reibungslos 
über die Bühne zu bringen. Ein 
ganz grosses Kompliment von die­
se r  Stelle aus an die Organisa­
tion, allen voran dem Verantwort­
lichen Alfred Vogt. Alles klappte 
vorzüglich, was sich auch in vie­
len Gesprächen mit den Gästen 
aus der  Schweiz bestätigte. 
Nun sind die Fortbildungskurse zu 
Ende und die Lehrer freuen sich 
auf die wohlverdienten Ferien. 
Vorerst wird aber noch ein zünf­
tiges Abschiedsfest veranstaltet, 
zu dem heute Donnerstagabend 
alle Kursteilnehmer, Zimmervei^ 
mieter und alle jene, die mit den 
Gästen in irgendeiner Weise Kon­
takt pflegten, auf die Burgruine 
Schellenberg herzlich eingeladen 
sind. Das Burg- und Abschiedsfest 
beginnt punkt 20.00 Uhr. Bei 
schlechter Witterung findet der 
Schlussabend im Lehrertreff (Cen­
trum für Kunst in Vaduz) statt. 
Beginn 20.00 Uhr. Auskunft erteilt 
heute abend a b  18.00 Uhr Tel.-
Nr. 182. Wir wünschen allen Teil­
nehmern recht viel Spass  und den 
Lehrern den sicherlich langer­
sehnten Urlaub. 


